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Nr. 97. 


prinz ſich in das Album ein. 
Für die Monate 


Mai, Juni 


beſtellt man die 
„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den. 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. April 1901. 


— Die Bonner Kaiſer⸗ und Kron⸗ 
prinzentage haben am Mittwoch ihren Ans 
fang genommen. Die Linſchreibung des Kron⸗ 
prinzen Wilhelm in das Album der Univerfität- 
Bonn vollzog ſich in den feierlichſten Formen. 
Der Kaiſer traf Dienſtag Abend in Halle a. S. 
mit dem Kronprinzen zuſammen. Von dort ſetzten 

Beide die Reiſe gemeinſam fort. Mittwoch Vor⸗ 
mittag 10 Uhr erfolgte die Ankunft in Bonn, wo 
auf dem Bahnhofe der Schwager und die Sckweſter 

Des Kaiſers, Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schaum⸗ 
burg, ſowie der Oberbürgermeiſter Spiritus zur 
Begrüßung erſchienen waren. Unter Glockengeläut 
und Hochrufen des Publikums begaben die Fürſt⸗ 
lichkeiten ſich in das Palais des Prinzen Adolph. 
Der Kaiſer trug die Uniform des 1. Garderegi⸗ 
ments, Kronprinz Wilhelm Oberleutnantsuniform. 
In den Feſtſtraßen, die mit Tannenreiſig und 
Fahnen geſchmückt find, bildeten Schulen und 
Kriegervereine Spalier. Das Wetter war herrlich. 
Bor dem Hauptportal der Univerſität war ein 
Baldachin aufgeſtellt, unter dem der Rektor, der 
Senat und Kultusminiſter Dr. Studt den Kaiſer 
und den Kronprinzen erwarteten. Beide langten 


friſchem Jugendmuth vereinigen möge. 


Widerhall fand. 


verweilen, dann ſeine Mutter auf Schloß Fried⸗ 
der Wartburg zu begeben. 

Monarchen ſoll 
Spätſommer oder Frühherbſt 


haupt aller Staatsober häupter handeln, 


danken nichts bekannt. 


am Mittwoch, fand eine 


mit Schleife am Sarge niederlegen. 


lung bot ein farbenprächtiges Bild. Rektor Frhr. 

von la Valette St. George hielt eine Anſprache, 
in der er an die Bonner Studienzeit Kaiſer Mil- 
beim's und feines Vaters, des Kaiſers Friedrich, 
erinnerte, den Kaiſer als Deutſchlands Schirmer 
feierte und ihm für die Huld und das Vertrauen 
dankte, daß er feinen älteſten Sohn der Univer⸗ 
— — . — 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 1 
(Nachdruck verboten.) 
37; Fortſetzung 

Agnes chob unfanft die Katze aus dem Wege. 
Fort, widerwärtiges Thier. Du haſt mich 
gerufen Tante?“ ſetzte fie hinzu. 
N "See habe ich das,“ bebte es von den 
Lippen der alten Dame. „Gewiß, und ich ver⸗ 
lange, daß ſolche Unterhaltungen nie wieder ſtatt⸗ 
finden. Du biſt nicht die Braut dieſes Menſchen, 
Du ſollſt es nimmer werden, ſo lange Du in 
meinem Haufe lebſt!“ 
„Amen!“ flüſterte Tante Amalie. „Amen l“ 
8 „Nie ſeine Braut!“ widerhallte es in der 
Seele des Mädchens, während Dante Regine von 

einer Beſſerungsanſtalt murmelte. * 
So vergingen die beiden letzten Tagen des 

es 


Regierung habe 


einigte. Es war ja Alles ſo ganz anders ge⸗ 
kommen, als Goa erwartet haben mochte. 


und womit er die große Summe unwillkürlich in 
eine troſtloſe Beziehung brachte, das verſchwieg er 
ſchonend der unglücklichen Frau, und bat ſie nur, 
lieber einige Entbehrungen zu ertragen, als jemals 
das Geld zu verwenden. N 

„Laß uns erſt Gewißheit erlangen, beſte 


Mama.“ 

„O mein Junge,“ verſetzte faſt ſchau dernd 
die alte Frau, „ prich nicht davon. Um Alles 
in der Melt möchte ich dieſe Summe nicht be⸗ 
7 

„Siehſt Du,“ ſagte er trübe lächelnd, „ge⸗ 
rade ſo denke ich Pe ’ er 

Der letzte Tag des Jahres ging hin mit der 
Ueberlieferuug und Prüfung aller einzelnen 
Bücher. Tante Regine hoffte ſehnlichſt, irgendwo 
einen Rechnungsfehler entdecken und eine man⸗ 

unde Summe dem Buchhalter von ſeinem rück⸗ 

udigen Salair e Born, aber es 

nichts, was dieſer Erwartung irgend 

een oleifet hätte. ng a in 
n 

Giſtſchrankes ung bis auf die Thüre des 

»Es müßte nothwendig ein neues Schloß an⸗ 
gebracht werden, ſagte er. „Die Thür iſt jo 
gut wie unverwahrt.“ 


res. 
N Das Hamburger Polizeiamt erkundigte ſich in 
Berlin nach dem Verbleib der Frau Leßner, und 
das an Eva abgeſandte Paket kam als unbeſtell⸗ 
bar zurück. Frau Orthloff ging händeringend, 
An ſtummer Verzweiflung umher; ſie dachte nicht 
an eine Gefahr für ihren Liebling, wohl aber an 
| die Abſicht der Lehner, fie und ihre Tochter auf 
zu trennen. 5 
Das war es, was ſie gefürchtet von jeher; 
it batte die düſtere Ahnung eine beſtimmte Ge⸗ 
kalt angenommen. Brennende Thränen negten 
ie Blumen, welche ihre Hand mit verboppelter 
| Sejgäftigkeit zu Kränzen und Bougquetts ver⸗ 
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Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 26. April 


ſität Bonn zuführe. Hierauf zeichnete der Kron⸗ 
Der Rektor ver⸗ 
pflichtete den Kronprinzen durch Handſchlag, der 
Univerſitätsrichter überreichte die Erkennungskarte, 
der Dekan der juriſtiſchen Fakultät das Kollegien⸗ 
buch. Nunmehr begrüßte der Rektor den Prinzen 
als jüngſten Kommilitonen und gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß auch er die ernſte Wiſſenſchaft mit 
Er ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kalſer, das brauſenden 
Der Kaiſer reichte dem Rektor 
die Hand und begrüßte verſchiedene Anweſende. 
Unter den Hochruſen des Publikums erfolgte die 
Abfahrt des Kaiſers und des Kronprinzen nach 
dem Valais Schaumburg. Nachmittags fand eine 
Aheinfahrt ſtatt, Abends großer Kommers in der 
Beethovenhalle, bei welchem der Präſes des Korps 
Boruſſia, v. Alvensleben den Kaiſertoaſt und der 
Stud. jur. v. Trendelenburg den Trinkſpruch auf 
den Kronprinzen ausbrachte. Die Stimmung war 
eine ſehr animirte, 75 Hektoliter Münchener Bieres 
ſtanden zur Löſchung des Durſtes bereit. — Der 
Kalſer beabſichtigt bis Sonnabend in Bonn zu 


richshof zu beſuchen und ſich von Kronberg nach 


— Ein Kongreß aller europäiſchen 
einer angeblich diploma- 
liſchen Quelle eines Londoner Blattes zufolge im 
vom Kaiſer von 
Rußland nach Kopenhagen einberufen worden ſein. 
Sollte eine derartige Anregung vom Zaren aus⸗ 
gegangen ſein, dann könnte es ſich unmöglich um 
eine Zuſammenkunft der Monarchen, 2 über⸗ 
a ja 
andernfalls der Präfident der Republik Frank⸗ 
reich von der Konferenz ausgeſchloſſen bliebe. 
Wie der „Kreuz⸗Ztg.“ ausdrücklich aus London 
gemeldet wird, iſt in den dortigen zuſtändigen 
Kreiſen von den dem Zaren zugeſchriebenen Ge⸗ 


— Am Todestage des vor 10 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke 5 
Trauerfeier im 
Moltke ſchen Erbbegräbniß zu Kreiſau in Schle⸗ 
fien ſtatt. Der Kaiſer ließ einen prächtigen Kranz 


— Der Bundesrath nimmt am heutigen 


um 12 Uhr in der Univerfität an. In der Aula Donnerſtag feine regelmäßigen Plenarſitzungen 
war ein Tisch aufgeſtellt, auf dem Album, Dia» wieder auf. 
trikel und Erkennungskarte lagen. Die Verſamm⸗ — Zum Zolltarif theilt die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ amtlich mit, daß der Zolltarifentwurf 
den Bundesregierungen gegenwärtig noch nicht 
vorliegt und daß die Sätze der einzelnen Positionen 
auch noch nicht feſtgeſtellt find. Demgegenüber 
will es wenig beſagen, wenn von München her 
amtlich erklärt wird, die Nachricht, die bayeriſche 
in Berlin die Erklärung abge⸗ 


Die achttauſend Thaler lagen in den Kellern 
der Bank, und Ernſt verſetzte fullſchweigend feine 
Uhr und Kette, um das geiöfte Geld der Mutter 
in den Schoß zu legen. Was er über die 
wahren Motive der Frau Leßner im Stillen dachte, 


(Erſtes Blatt) 
Anzeigen- Preis: 
Die p⸗geſpaltere Petit⸗Zelle oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 
für Auswärtige 15 Pf. 
Annahme in der Geſchäftsſzelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandl., Bieiteitr. 6, bis 1 Uhr mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchüf ten. 


1901. 


Vorausfegung, gehen fie von der Anſicht aus 
daß die Frage, ob die Eiſenbahn von Dar⸗es⸗Sa⸗ 
laam nach Mrogoro auf Reichskoſten gebaut 
werden ſoll oder mit Hilfe von Privatkapital, 
erſt in zweiter Linie ſteht, daß es heute einzig 
und allein darauf ankommt, daß die Bahn über: 
haupt gebaut wird, und daß der Anfang damit 
um kein weiteres Jahr hinausgeſchoben wird. 
Wenn es der deuffchen Verwaltung in langer und 
in angeſtrengter Arbeit gelungen iſt, in dem 
Schutzgebiet von Deutſch⸗Oſtafrika Ruhe und 
Ordnung herzuſtellen, ſo ſteht der wirthſchaftlichen 
Erſchließung des Schußzgebiets der völlige Mangel 
an Verkehrsmitteln hemmend und ſtörond im 
Wege. Dieſem Mangel kann aus klimatiſchen 
und techniſchen Rückſichten durch Anlegung von 
Straßen nicht abgeholfen werden. Die ein ige 
Möglichkeit der Vertehrserleichterung für De ch 
Oſtafrika und damit der wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung — und ich glaube ohne Uebertreibung 
ſagen zu können, der wirthſchaftlichen Rettung — 
von Deutſch⸗Oſtafrika liegt in dem Bau von 
Eiſenbahnen. Damit iſt auch das einzige Mittel 
gegeben, das Schußgebiet finanziell allmähl ig auf 
eigene Füße zu ſtellen. Dazu kommt, daß, wenn 
an Stelle des bisherigen Trägerſyſtems nicht ein 
anderes konkurrenzfähigeres Verkehrsmittel tritt, 
der Handel der Seediſtrikte, der blsher ſeinen 
Weg durch Deutſch⸗Oſtafrila nimmt, auf die eng⸗ 
liſche Ugandabahn im Norden und im Süden auf 
die Nyaſſaroute abgelenkt werden wird. 

wir mit dem Bau einer Eiſenbahn noch länger 
warten, ſo werden die Häfen von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika dem Stilldand, dem Rückgang verfallen, 
während ſich im Norden, in Britiſch⸗Oſtafrika, 
und im Süden auf portugieſiſchem Gebiet blü⸗ 
hende Handelsplätze entwickeln. Die verbündeten i 
Regierungen ſehen unter dieſen Umſtänden in dem 
Bau von Eiſenbahnen ein unabweisbares Bedüuͤrf⸗ 
niß des Schutzgebiets. Die verbündeten Regie: 
rungen find aber weit entfernt, ſich heute ſchon 
mit weitergehenden Plänen hinſichtlich des Baues 
großer, das ganze Schutzgebiet durchquerender 
Eiſenbahnlinien zu tragen. Der Geſetzentwurf, 
der ihnen vorliegt, hat nur den Zweck, den Bau 
der kurzen, nur 230 Kilometer langen Strecke von 
Dar⸗es⸗Salaam nach Mrogoro zu ſichern, um 
einerſeits das nicht allzuweit von der Küſte ge⸗ 
legene Gebirge von Uburguru, das ein ausſichts⸗ 
volles Plantagengebiet ift, mit der Küſte zu ver - 
binden, und andrerſeits das dazwiſchen liegende 
fruchtbare Terrain wirthſchaftlich zu erſchließen. 
Für die Nothwendigkeit und für die Nüglichkeit 
diefer Bahnſtrecke können ſich die verbündeten Re⸗ 
gierungen auf die Autorität aller Kenner des 
Landes berufen, auch derjenigen, die ſich gegen 
weitergehende Bahnprojekte ausgeſprochen haben. 
Es wird der Bau dieſer verhältnißmäßig kurzen 


geben, daß namentlich die Erhöhung des Getreide⸗ 
zolles einer längeren Prüfung bedürfe, daß ſie 
daher den neuen Zolltarif mit Sachverſtändigen 
berathen müſſe und ſich kaum vor Ende dieſes 
Jahres darüber äußern könne — entbehre jeder 
thatſächliſchen Begründung. 

— Der Landwirhſchaftsminiſter v. Hammer⸗ 
ſtein wird den Konſervativen verdächtig. 

— Zur Ausführung des Fleiſch 
ſchaugeſetzes wird mitgetheilt, daß es nicht 
möglich ſein werde, das Geſetz für das Reichsin⸗ 
land vor dem 1. April nächſten Jahres voll⸗ 
ſtändig durchzuführen. Das werde nur für die 
Elnfuhr aus dem Auslande möglich ſein. 

— Die Kommiſſon für Arbeiter ſta⸗ 
tiſt ik iſt im Reichsamt des Innern zu ihren 
Berathungen zuſammengetreten. 


Militär und Marine. 

— Verlegung des erſten Geſtel⸗ 
lungs jahres? Eine wichtige Mittheilung 
machte der im Elberfelder Militärbefreiungsprozeß 
als Zeuge vernommene Generalarzt Dr. Stricker. 
Er erklärte nach der „Köln. Volksztg.“, es werde 
letzt in Erwägung gezogen, das erſte Geſtellungs⸗ 
jahr in das 21. Lebensjahr zu verlegen, da junge 
Leute von 20 Jahren vielfach noch nicht die ge⸗ 
börige Muskelſtärke haben. Er befürworte dieſe 
Einrichtung; dieſelbe würde insbeſondere für Ge⸗ 
2 der Eiſeninduſtrie von höchſter Bedeutung 
ein. 

— Das Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ 
bat ſeine Durchfahrt durch den Kaiſer Wllhelm⸗ 
Kanal ohne Zwiſchenfall beendet und iſt in 
Wilhelmshaven eingetroffen, wo ſeine Reparatur 
ſtattfindet. 


Deutſcher Reichstag. 
83. Sitzung vom Mittwoch, 24. April. 

Am Tiſch des Bundesraths: Reichskanzler 
Graf v. Bülow, Staatsſekretär Frhr. v. Thiel⸗ 
mann. Kolonialdirektor Dr. Stübel. 

Prärident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. 

Der Zuſatzvertrag zu dem Auslieferungsver⸗ 
trag zwiſchen dem Deutſchen Reich und Belgien 
wird in 3. Leſung angenommen. 

Es folgt die 1. Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. die Uebernahme einer Garantie des Reiches 
in Bezug auf eine Elſenbahn von Dar⸗es Salaam 
nach Mrogoro. 

Reichskanzler Graf v. Bülow: Meine 
Herren, ich habe das Wort nur zu einigen kurzen 
Ausführungen erbeten. 

Indem die verbündeten Regierungen die Zu⸗ 
ſtimmung dieſes hohen Hauſes zu dem vorliegenden 
Geſetzentwurf erbitten, gehen ſie dabei von der 
— . —..— ͤ— —nn e — 


Jetzt wurde ſchon der Laden geſchloſſen, die 
Uhren ſchlugen halb elf, und von draußen herein 
erklangen die vielfachen Schuͤſſe, mit welchen 
meiſtens dem ſcheidenden Jahre das Geleit gegeben 
wird. Noch war Ernſt nicht hinauf gegangen in 
ſein Zimmer. 

Ob er Gewalt brauchen — ob er hierher 
kommen würde? 

Sie ſah wieder zur Thür. 

Nein, nein, nicht hierher — eine Purpur⸗ 
wolke huſchte verſchönernd über das reizende Ge⸗ 
ſicht — nicht hierher! 5 

Sie nahm ein Tuch und umhüllte gedanken⸗ 
ſchnell den Klöppel der Glocke. 

Wie fie jo daſtand auf demhölzernen Küchen» 
ſtuhl, ganz ſchwarz gekleidet, die üppige Büſte im 
ſchönſten Licht und das Antlitz von trotziger, dã⸗ 
moniſcher Freude glänzend, glich ſie einer der Ge⸗ 
ſtalten jener Fabelzeit, die Alles perfonificirte, die 


Tante Regine ſah ihn mißtrauiſch an. 

„Das iſt meine Sache,“ antwortete fie mit 
gie Tone. „Kümmern Sie fih darum 
nicht.“ 

„Und dann wurde der Beſtand des ſchickſals⸗ 
ſchweren Schrankes genau mit dem betreffenden 
Buche verglichen — es ſtimmte Alles. 

Der Altjahrsabend verging ohne Sang und 
Klang, und immer näher rückte die Stunde, in 
welcher Ernſt das Haus verlaſſen würde. Agnes 
hatte den ganzen Abend die Küchenthür verſchloſſen 
gehalten, hatte das wiederholte Anklopfen ihres 
Anbeters abfichtlich überhört und war ruhelos 
von einer Stelle zur anderen gegangen. 

Noch dieſe Nacht — dann ſah fie ihren 
Bräutigam vielleicht in langer Zeit nicht wieder, 
vielleicht ſogar niemals. Sie ſtreckte unbewußt 
die "ag ihm entgegen. Gin Schluchzen hob ihre 
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ruſt. 

Ja, ja, ſie liebte ihn grenzenlos, er war ihr 
Alles — ſie wäre ihm in Noth und Tod gefolgt, 
freudig ſogar, wenn er nur das Opfer hätte an⸗ 
nehmen wollen. 

Ein ſcheuer Blick ſtreifte die Küchenthüre — 
was galt ihrer Seele der Andere? 

Einen Augenblick lang ſchwelgte ſie in dem 
Gedanken, ſich gewaltſam an ihn zu klammern, 
ſich ihm zu Füßen zu werfen und zu flehen: 
„Nimm mich mit Dir, ſchüßze mich vor den Dä⸗ 
monen in meiner eigenen Bruſt!“ — Aber dann 
ſagte ihr die ruhige Ueberlegung, daß das eine 
Unmöglichkeit ſei, und ſeufzend, muthlos, ließ fie 
die Arme finken. 


che. — 

Die weißen, wie Elfenbein glänzenden Zähne 
wurden ſichtbar unter dem trotzigen Lächeln, das 
den Mund umſpielte. Agnes ſprang vom Stuhl 
und verſuchte es, die Thür zu öffnen. Zoll um 
Zoll — dann entſtand ein dumpfer, leiſer Laut, 
und das Hinderniß war beſiegt. 

Sie horchte. Noch ſprach er im Laden mit 
den Uebrigen, noch brannte das Licht im Zimmer 


der Tanten. 
(Fortſetzung folgt.) 


eg und den Haß, das Schöne und das Schreck. 
1 


Liotterieſpiels. 


Bahnſtrecke auch den Vortheil haben, eine Klärung 
des Urtheils herbeizuführen über die jetzt noch um⸗ 
ſtrittene Frage der Rentablität von Bahnbauten 
im Schutzgebiete und über die Frage, ob etwa, 
und in welcher Richtung, die Bahn weiterzuführen 
ſein wird. Ich betone aber ausdrücklich, daß der 
Reichstag mit der Annahme dieſer Vorlage keine 


anderen, Verbindlichkeiten übernimmt, als diejenigen, 


— in dem Geſetzenwurf zum Ausdruck gelangt 


Was nun, meine Herren, die Abmachung mit 
den Banken angeht, welche dieſem Geſetzentwurf 
beigefügt worden iſt, ſo ſind die verbündeten Re⸗ 
gierungen der Anſicht, daß es gelungen iſt, einen 
angemeſſenen Ausgleich zu finden zwiſchen den 
Intereſſen und Verpflichtungen des Reiches und 
der Nothwendigkeit einer finanziellen Unterſtützung 
des geplanten Bahnbaues, und daß jedenfalls 
dieſe Abmachung eine Unterlage bietet für weitere 
parlamentariſche Behandlung der Angelegenheit. 

ö Die verbündeten Regierungen geben ſich der 
Hoffnung bin, daß dieſes hohe Haus durch die 
Annahme der Vorlage die wirthſchaftliche Er⸗ 
ſchliezung, die wirthſchaftliche Entwickelung und 
Zukunft unſeres oſtafrikaniſchen Schutzgebietes 
ſicherſtellen wird. (Bravo!) 

Abg. Richter (fr. Vp.): Die Vorlage an 
den Reichstag verlangt nicht weniger Opfer für 
den Bahnbau wie die frühere, ſondern größere. 
Die geforderten Koſten ſtehen in keinem Verhäitniß 
zu dem zu erwartenden Nutzen. Die Bahn ſoll 
unſere oſtafrikaniſchen Kolonien wirthſchaftlich ers 
ſchließen! Als ob das dieſe kleine Bahn könnte. 
Die Erfahrungen, die wir mit der Uſambarabahn 
gemacht haben, mahnen uns zur Vorſicht. Hier 
wird eine Prämie an den Bauunternehmer vom 
Reich gezahlt. Die Antheilſcheine ſollen mit 120 
zurückgezahlt werden. Das iſt der Anfang des 

Die Rentabilitätsberechnung, die 

die Kolonialſchwärmer aufgeſtellt haben, zeigt, wie 

ſchlecht ſie rechnen können. Die erſte Vorlage 
ſollte nur 15 Millionen koſten; die jetzige koſtet 
bereits 24 Millionen. Der Reichskanzler ſagt, 
dieſer Bahnbau verpflichte den Reichstag zu nichts. 

Aber wenn man nachher die Fortfuͤhrung des 

Baues bis zum Tanganyka⸗See vorlegt, wird es 

mit Recht heißen: Wer A geſagt hat, ſoll auch 

B Sagen. In Anbetracht unſerer Finanzlage 

haben wir wahrlich keinen Anlaß uns einen ſolchen 

Luxus zu geſtatten; am allerwenigſten in Süd⸗ 

weſtafr ika. Eine Steigerung der Verbrauchsabgaben 

iſt nicht mehr möglich. Da bleibt nichts anderes 
übrig, als weiter in der Pumpwirthſchaft zu gehen. 

Ich möchte mal ſehen, wie ſich die konſervative 

Partei zu dieſer Vorlage verhält. In Preußen 

wiſſen die Konſervativen nicht genug mit finan⸗ 

ziellen Erwägungen und Bedenken gegen den Kanal 

zu operiren. (Sehr richtig!) Es ſcheint faſt, als 
wenn es nicht heißt, „Deutſchland, Deutſchland 
über alles,“ ſondern „Afrika, Afrika über alles.“ 
Hier muß endlich einmal ein Strich gemacht 
werden. 

Abg. v. Waldo w⸗Reitzenſtein (konſ): Im 
Prinzip find wir für den Bahnbau, denn wir 
hoffen, daß durch den Bahnbau endlich ein Zu⸗ 
ſtand herbeigeführt wird, der unſer Schutzgebiet 
wirthſchaftlich ſelbſtſtändig ſtellt. Das aber muß 
ich auch betonen, daß wir uns in keiner Weiſe 
durch die Annahme dieſer Vorlage binden wollen 
für eine etwaige Centralbahn. Viele meiner 
Freunde find dafür, daß die Geſellſchaft die Bahn 
baut, denn eine Geſellſchaft baut viel billiger. Wir 
werden auch nicht ohne Ueberlegung in dieſes große 
Unternehmen hineinſpringen, ſondern die ganze 
Vorlage einer gründlichen Prüfung unterziehen. 
Es wird nothwendig ſein, die Frage näher zu er⸗ 
örtern, ob nicht nach einem beſtimmten Zeitablauf 
die Bahn vom Reich übernommen wird, ob ferner 

nicht die Landkonzeſſionen längs der Bahn nur unter 
ganz beſtimmten Bedingungen vorgenommen werden 
dürfen. Aus dem Entwurf iſt mir nicht klar ge⸗ 
worden, ob er Beſtimmungen darüber enthält, was 
dann geſchehen ſoll, wenn der Bahnbau nach Ver⸗ 
ausgabung der 24 Millionen nicht ferlig wird, 
oder die Geſellſchaft in Konkurs geräth. Den 
Entwurf bitte ich zu näherer Prüfung an die 
Budgetkommiſſion zu überweiſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Müller⸗Fulda (Ctr.): Die Frage iſt 

nicht die, ſollen überhaupt Bahnen gebaut werden. 
Meine Freunde haben ſchon wiederholt bewieſen, 
daß ſie dem Bau von Kolonialbahnen durchaus 
nicht unſympathiſch gegenüberſtehen. Wenn gerade 
dieſe Bahn in Oſtafrrka lebhaſte Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten hervorgerufen hat, ſo liegt das daran, 
daß ſie von außerordentlich großer Tragweite iſt. 
Im Inlande heißt es, wenn man Bahnen ver⸗ 
langt, erſt muß das Bedürfniß nachgewleſen werden, 
dann, vorläufig haben wir keine Mittel dazu und 
ſchließlich, erſt muß der Kanal gebaut werden. 
Wir find dahin gekommen, daß unſere Eiſenbahn⸗ 
entwickelung ein ſehr langſames Tempo einnimmt. 

Viele Tauſende von deutſchen Bauern, die ihre 
Gut⸗ und Blutſteuer treu bezahlen, müſſen auf die 
wirthſchaftliche Entwickelung der Gegend, in der 
ſie wohnen, durch Bahnen noch warten, und hier 
in Ostafrika will man fortfahren Bahnen zu 
bauen, wo jede Grundlage fehlt. Wie ſtellt ſich 
nun dieſe Vorlage zu unſeren finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen? Augenblicklich ſtehen wir vor einem 
Defizit. Wir haben 300 Millionen Mark durch 

eine Anleihe aufnehmen müſſen, mit dieſen Ver⸗ 

haältniſſen müſſen wir rechnen. Man kann es 
deshalb Niemand verdenken, wenn er außerordent⸗ 

Alcch vorfichtig dieſer Vorlage gegenüber iſt. Es iſt 
nun aber ein offenes Geheimniß, daß außer dem 
Bank⸗Konſortium, mit dem der Vertrag ab⸗ 

geſchloſſen worden iſt, noch ein zweites Konſortium 
ch bereit erklärt hat zur Uebernahme des Baues 


* 


mitzuwirken an einer natlon 


des Kolonialdirektors ‚geftoßen fein, der fi vers 
pflichtet fühlte, durch den früher abgeſchloſſenen 
Vertrag von 1896, dem fetzigen Konſortium 
ein Prioritälsrecht zu gewähren. Das zweite 
Bank⸗Konſortium wollte den Bau für zwanzig 
Millionen Mark herſtellen. Hieruͤber müſſen wir 
Aufklärung verlangen, denn die erſte Bedingung 
für unſere Zuſtimmung zu dieſer Vorlage iſt, daß 
wir einen gründlichen Koſtenanſchlag und ganz 
gründliche Vorarbeiten bekommen. 

Abg. Bebel (Soz.): Ich wundere mich, 
daß der Reichskanzler nicht gleich das Wort ge⸗ 
nommen hat, um auf die letzten Worte des Abg. 
Müller⸗Fulda zu antworten. Der Reichstag hat 
aber alle Urſache, wenn das wahr iſt, was der 
Abg. Müller⸗Fulda ausführte, gegen ein ſolches 
Verfahren der Reichsregierung Proteſt zu erheben. 
Kein Reichsreſſort hat das Recht, das Reich der⸗ 
artig zu verpflichten, wie es hier geſchehen iſt. Mit 
der Bewilligung dieſer Bahnſtrecke legen wir den 
Grundſtock zur Centralbahn, das hat ja Herr von 
Siemens im vorigen Jahre ganz deutlich geſagt. 
Herr von Buchka behauptete immer, es handele 
ſich nur um eine Küſtenſtichbahn, aber aus der 
heutigen! Erklärung des Reichskanzlers geht eigentlich 
das Gegentheil hervor. Der ganze Vertrag iſt zu 
Gunften der Geſellſchaft und zu Laſten des Reichs 
abgeſchloſſen. 

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Als das 
zweite Bankkonſortium an uns herantrat, war die 
Angelegenheit bereits dem geſetzgebenden Körper 
des Reichs unterbreitet. Ich habe ſofort Veran⸗ 
laſſung genommen, Rückſprache zu nehmen mit 
denjenigen Herren, welche die Angelegenheit zu 
meiner Kenntniß gebracht haben, und auch mit den 
Vertretern derjenigen Banken, die hinter dieſem 
Bankſyndikat ſtehen. Dabei hat ſich ergeben, daß 
dieſes zweite Bankkonſortium zwar der Anſicht iſt, 
den Bahnbau unter Umſtänden billiger machen zu 
können, aber nicht bereit war, mit einer Offerte 
hervorzutreten. Ich habe mir noch beſondere Mühe 
gegeben, einen Einfluß auf dle maßgebenden 
Herren dieſer Banken dahin auszuüben, daß fie 
uns eine Offerte machen, doch find meine Bes 
mühungen leider fruchtlos geblieben, dena fie ſagten, 
da dem erſten Bankkonſortlum doch das Geſchäft 
in erſter Linie vorbehalten wäre, hätten ſie kein 
Intereſſe daran, mit einer eigenen Offerte hervor⸗ 
zutreten. Unter dieſen Umſtänden war die Kolo⸗ 
nialverwaltung nicht in der Lage, ſich mit dieſem 
Bankſyndikat weiter einzulaſſen. Das erſte Bank⸗ 


ſyndikat iſt nun nicht zu uns gekommen mit der 


Bitte, ein gutes Geſchaft machen zu können, fon» 
dern im Gegentheil, ich bin zu dem Bankſyndikat 
gegangen und habe mein Möglichſtes gethan, um 
die Herren zu dem Bahnbau zu bewegen, ich habe 
alle Künſte der Beredſamkeit — wenn ich ſo ſagen 
ſoll — walten laſſen. Die Banken haben ſich 
auch nicht von Gewinnrückſichten leiten laſſen, 
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ſondern von ſelbſtloſen patriotiſchen Wünſchen, er 


ihre Mittel für den Bahnbau zur Verfügung 
fiellten. Der Bahnbau iſt eine beſonders wichtige 
Frage für unſer Schutzgebiet. Nur durch den 
Bahnbau können die deutſchen Steuerzahler ent⸗ 
laſtet werden, und der Zuſchuß, den das Reich 
giebt, allmälig aufhören. Für die Bahn haben 
ſich auch Autoritäten ausgeſprochen, die ſonſt immer 
von unſeren Gegnern als Kronzeugen gegen die 
Centralbahn angeführt werden, die Herren von 
Schele und Dr. Stuhlmann. 

Abg. Dr. Ha ſſe (natl.): Nur durch den 
Bahnbau werden wir die Herrſchaft in dieſem 
Gebiete aufrecht erhalten können. Eine mathema⸗ 
thiſche Gewähr für die Zukunft unſerer Kolonien 
kann natürlich Niemand übernehmen. Allerdings 
die Ertragsberechnungen, die in der Vorlage auf⸗ 
geſtellt werden, ſind nicht ganz einwandsfrei. Im 
Prinzip bin ich für den Bau durch das Reich, da 
dies aber vom Reichstag abgelehnt worden iſt und 
auch viele Gründe dafür ſprechen, durch das 
Privatkapital den Bau zu unternehmen, bin ich auch 
mit dieſem Modus einverſtanden. Es iſt auch an 
der Zeit, daß wir unſer Privatkapital daran ge⸗ 
wöhnen, in unſeren Schutzgebieten Unternehmungen 
zu machen. 

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.): Wir haben 
ja dem Kolonialamt die Mittel verweigert zum 
Bau der Bahn durch das Reich, und da die Kolo⸗ 
nialverwaltung den Bau als unumgänglich noth⸗ 
wendig betrachtet und wir auch, ſo war ſie den 
Banken mit gebundenen Händen überliefert. Ich 
möchte aber doch wiſſen, ob dieſer Vertrag, wie 
er uns vorgelegt wird, nicht identisch iſt mit den 
früher von der Reichsregierung für unannehmbar 
erklärten Zumuthungen ſeitens der Banken. Auch 
iſt es ganz merkwürdig, daß wir dem erſten Bank⸗ 
konſortium für die 45 000 Mark, die für Vor⸗ 
arbeiten aufgewendet wurden, ein Vorbehaltsrecht 
geſichert haben. Das heißt doch für ein Linſen⸗ 
gericht die Erſtgeburt unſerer erſten Kolonſal⸗ 
bahn verkaufen. 5 

Vom Bundesrathstiſch wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Bedingungen für das erſte Pro⸗ 
jekt weſentlich ungünſtiger geweſen find, da das 
Bankkonſortorium eine Zinsgarantie von 3¼ pCt. 
verlangt habe. 

Abg. Dr. von Siemens (fr. Vgg.): Die 
Angriffe waren mehr gerichtet gegen die Form und 
Art des Vertrages, als gegen die Bahn. Es iſt 
mir das ſehr angenehm, weil ich für mich perſön⸗ 
lich ſpreche. Ich habe den Auftrag zu erklären, 
daß ein Theil meiner Freunde ſich von dem Bau 
der Bahn nicht diejenigen Vortheile verspricht, wie 
die Freunde der Vorlage, und der Aeberzeugung 
ſind, es ſei nicht richtig, daß das Reich das 
Rifiko für dieſen Bahnbau übernimmt. Ich für 
meine Perſon glaube, daß eine Bahn niemals bei 
Mrogoro ſtehen bleiben kann, aber die Kolonial⸗ 
verwaltung hat ſtets nur eine kleine Stichbahn 


alen That, indem ſie 


bih Mrogoro bauen wollen. Meine Anregungen 
ſind ſtets abgelehnt worden. Es iſt wichtig für 
die Kolonien, daß auch andere herangezogen werben, 
um den Ton, der dort herrſcht, zu verändern. De 
Angriff aber muß ich entgegentreten, als ob die 
Leute der Deutſchen Bank jemals patriotische 
Empfindungen geheuchelt hätten, um Geld zu ver⸗ 
dienen. Das iſt durchaus unzutreffend. 

Abg. Graf Stolberg⸗Wernigerode (konſ.): 
Wenn der Reichstag den Bahnbau beſchließen ſollte, 
ſo brauchen wir uns nicht um frühere Vereinba⸗ 
rungen zu kümmern. 

Damit ſchließt die Berathung. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 

Hicrauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Zweite Berathung des Geſetzes über 
die privaten Verſicherungsunternehmungen. 

Schluß 6 Uhr. 


Preußiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 24. April. 

Das Haus beräth den Antrag Ring⸗Mendel⸗ 
Steinfels auf Einführung der obligaloriſchen 
Schlachtvieh⸗Verſicherung in erſter Leſung. 

Abg. Ring (konſ.) begründet den Antrag 
der nicht agrariſch ſei, ſondern das Allgemeinwohl 
angehe. 

Miniſterialdirektor Schroeter erllärt, ehe 
nicht das Fleiſchbeſchaugeſetz in Kraft getreten, 
könne an eine Verſicherung des Schlachtviehs nicht 
gedacht werden. 

Abg. Crüger⸗ Bromberg (frſ. Vp.) bekämpft 
den Antrag. 

Ab. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) ber 
dauert, daß der Landwirthſchaftsminiſter gerade 
heute nicht zur Stelle iſt, umſomehr, als man 
in der Oeffentlichkeit glauben könnte, daß er dieſer 
> nicht das entſprechende Intereſſe entgegen⸗ 
ringe. 

Abg. Dippe (Natl.) erkennt die Uebelſtände 
an, die das Fleiſchbeſchaugeſetz für die Landwirth⸗ 
ſchaft mit fi bringt, vermag aber die Noth⸗ 
wendigkeit der ſtaatlichen Zwangsverſicherung nicht 
einzuſehen. f 

Im weiteren Verlaufe der Berathung erklärt 
Abg. Dr Hahn (Bund d. Landw.), das Nicht⸗ 
erſcheinen des Landwirtſchaftsminiſters wundere 
ihn nicht, denn es ſei doch klar, da der Zolltarif 
in dieſer Seſſion nicht eingebracht werde, daß wir 
einer neuen Wendung in der Politik entgegen⸗ 
gehen, die nicht den Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft dient. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. — An⸗ 
trag Bockelberg betr. innere Koloniſation. 


Ausland. 
Ruß 
einer Meldung der „Wiener Polit. Korr.“ aus 
Petersburg, etwa gegen den Herbſt eine Reiſe 
nach Darmſtadt unternehmen und dort einen 
Monat verweilen. Am Mittwoch empfing der 
Zaar den franzöſiſchen Miniſter des Aeußern 
Delcaſſee. 

Orieut. Die Türkei ſoll angeſichts ihrer 
Geldnoth entſchloſſen fein, Tripolis an Italien 
zu verpfänden. Da aber auch Italien vor allen 
anderen an einem chroniſchen Ueber fluß an Geld⸗ 
mangel leidet, ſo wird wohl der ganze Plan auf 
der Phantaſie eines findigen Reporters beruhen. 

China. Aus dem Wuſt unkontrolirbarer 
Nachrichten über die Lage in China hebt ſich die 
erfreuliche Meldung hervor, daß die 70 Kilometer 
lange Eiſenbahn Tſingtau⸗Kiautſchou nunmehr 
fertig geſtellt iſt, und daß vorläufig jede Woche 
ein Zug hin⸗ und herfährt. Die Verlängerung 
der Linie bis Kaumi ſteht demnächſt zu erwarten. 
Die chineſiſche Bevölkerung hat ſich allmählich an 
den Eiſenbahnbau gewöhnt und bereitet den Bau⸗ 
arbeitern keinerlei Schwierigkeiten mehr. — Eng⸗ 
liſche Blätter geben der Befürchtung Ausdruck, 
Rußland und Frankreich würden die Entſchädi⸗ 
gungsfrage allein in die Hand nehmen, die anderen 
Mächte aus Peking herauskomplimentiren und 
ihnen an Entſchädigungen auszahlen, was für fie 
von China zu erhalten geweſen ſei. it rd 
würde für dieſen Freundſchaftsdienſt unverzüglich 
die Mandſchurei erhalten. — Da müßten Deutſch⸗ 
land und die anderen Mächte doch auch dabei 
fein. Die Londoner Blättermeldung entſpringt 
natürlich lediglich dem Gefühl der britiſchen Ohnmacht, 
in oſtaſiatiſchen Fragen ein kräftiges Wort mitzu⸗ 
reden, das wie ein ſchwerer Alp auf ganz Eng⸗ 
land laſtet. 

England und Trausvaal. Nach Amſter⸗ 
damer Meldungen hat ſich Präſident Krüger 
dahin geäußert, daß es der Gattin Bothas dies⸗ 
mal wohl gelingen könne, ihren Gatten zu be⸗ 
ſtimmen, den Frieden anzunehmen. Das glauben 
und wünſchen wir auch, vorausgeſetzt natürlich, 
daß die Bedingungen, die Lord Kitchener den 
Buren zu bieten hat, annehmbare find. — Alle 


Kapholländer, die der Burenſache dienen, werden 


nach einem Manifeſt Kitcheners hinfort dem Kriegs⸗ 

gericht überwieſen und aufs ſtrengſte beſtraft 

werden. 8 3 
Aus der Provinz. 

* Gollub, 23. ac : 755 Sg ” 3. 
Komp. des Inf.⸗Regts. Nr. raudenz 
deſertirte dau eher Martin Braemer hat 
hier bei Kollat die Landesgrenze überſchritten und 
iſt von ruſſiſchen Grenzſoldaten feſigenommen 
und der ruſſiſchen Zollkammer in Dobrezyn vor⸗ 
geführt worden. Braemer, der noch preußiſche 
Uniform trug, wird nun dem ruſſiſchen Kreischef 


and. Das Zarenpaar wird nach 
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in Nypin vorgeführt und ſodann w 
land bleiben, weil er, wie er geäußert hat, 
willig nicht zurückkehren will, eine Auslieferung von 
Deſerteuren aber nicht ſtattfindet. 

Schwetz, 24. April. Eine mit zahlreichen 
Unterſchriften aus Stadt und Kreis bedeckte Pet i⸗ 
tion um Umwandlung des hiefigen Progymna⸗ 
ſiums in ein Vollgymnaſium iſt heute au 
den Unterrichtsminiſter abgeſchickt worden. 
Elbing, 24. April. Die hieſigen Apo ⸗ 
theken ſollen, wie die „C. Z.“ erfährt, in 
nächſter Zeit um eine ſiebente Apotheke vermehrt 
werden. Die letzterrichtete Apotheke iſt die Leiſti⸗ 
kow'ſche, die erweislich ſeit dem Jahre 1772 
beſteht. 

* Danzig, 24. April. Verhaftet wurde 
der Kaufmann Röhr aus der Langgaſſe, Inhaber 
eines neu eingerichteten größeren Modewaaren⸗ 
geſchäſts, wegen Thellnahme am betrügeriſchen 
Bankerott. — Das Schöffengericht verurtheilte den 
Kaufmann Paul Machwitz wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 75 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, weil er Kunſthonig als echten Bienenhonig. 
und weil er Mandeln verkauft hat, die mit 
Pfirſichkernen vermiſcht waren. — Generalſuper⸗ 
intendent D. Döblin hat ſich in kirchlichen 
Angelegenheiten nach Thorn begeben. 
Allenſtein, 23. April. Sel bſt mord 
durch Erhängen beging geſtern Herr Haß bach 
von hier, Vertreter einer großen Cichorienfabrik 
und mehrerer auswärtigen Wein⸗ und anderen 
Firmen. Am frühen Morgen ſandte H. ſein 
Dienſtmädchen mit den Worten, ſie brauche die 
Rückkehr nicht zu beſchleunigen, mit einem Brief 
an einen hieſigen Rentier, mit dem er in Ge⸗ 
ſchäftsverbindung ſtand. Als H. ſich den ganzen 
Tag nicht blicken ließ, wurde er geſucht und end⸗ 
lich in einer Dachlucke erhängt gefunden. H. 
lebte auf großem Fuße und die Konkurseröffnung 
ſtand nahe bevor. Die Paſſira sollen 38000 Mk. 
betragen. 

* Stettin, 24. April. Die Kriminalpolizei 
hielt dieſer Tage auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft in der Verlagshandlung und Druckerei 
von R. Graßmann eine Hausſuchung ab, um 
die vorhandenen Exemplare ſowie die latten 
von R. Graßmann Schrift: 
theologie Liguoris“ zu beſchlagnahmen. 
Von der Schrift find in 84 Auflagen gegen 
230 000 Exemplare in Umlauf geſetzt worden. 

* Goſtyn, 24. April. Bei der Auflöſung 
einer polniſchen Verſammlung in Goſtyn ſpielten 
ſich große Lärmſcenen ab. Als der Kom⸗ 
miſſar die Verſammlung auflöſte, weil die Be⸗ 
hörden ſchwer beleidigt wurden, erſcholl Geſchrei 
und Gejohle; der Kommiſſar wurde beſchimpft, 
und man wollte ihn thätlich angreifen. Gen⸗ 
darmerie mußte den Saal gewaltſam räumen. 
5 Vorgänge werden ein gerichtliches Nachſpiel 
9 n. ne j N 


At 


orner Nachrichten. 


Thorn den 25. April 


— [Stadtverordneten ⸗Sizung 
am Mittwoch, 24. April 1901, Nachmittags 3 
Uhr. Anweſend ſind 27 Stadtverordnete und 
am Tiſche des Magidrats Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtbaurath Colley und Stadrath Löſch⸗ 
mann. — Den Vorſitz führt der Sladtoerordneten⸗ 
Vorſteher Profeſſoar Boethke, während das 
Schriftführeramt vom Stadtverordneten Wolff 
verſehen wird. — Nachdem zunächſt der Stadt⸗ 
verordneten⸗Beſchluß aus der Sitzung vom 16. 
März d. J., betreffend die Anſchaffung eines Har⸗ 
moniums für die Aula der Knabenmittelſchule 
dahin berichtigt worden iſt, daß die für dieſen 


ſondern auf 1385 Mk. beläuft, kommt der ſchen 
zweimal von der Tagesordnung abgelente Antrag 
der Ausſchüſſe auf eine Aeußerung über die Frage 
der Getreidezölle zur Erörterung. Bericht⸗ 
erſtatter für dieſen Gegenſtand iſt Stadtv. Nas 
wiki, der einen Ueberblick über die unſeren 
Leſern bekannte Entwickelung desſelben ſeit dem 
an die Stadtverordneten Verſammlung ergangenen 
Erſuchen der Königsberger Stadtoerordneten um 


giebt. Redner betont auch nachdrücklich die hohe 
Bedeutung der Vorlage gerade für unſere Stadt 
Thorn, da möglicherweiſe die Gefahr eines Zoll 
krieges mit Rußland zu befürchten el, der für 
Thorn unter allen Umſtänden verhängnißvoll ſein 
würde. Inzwiſchen habe nun unſer Magiſtrat den 
Beſchluß gefaßt, ſeinerſeits event. im Verein 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung — eine 
Petition an den Bundesrath und den Reichstag 
zu richten, in der darauf hingewieſen werden fol, 
wie ungeheure Nachtheile ein Zollkrieg mit Ruß⸗ 
land bezw. der Nichtabſchluß von Handelsver⸗ 
trägen für Thorn im Gefolge haben würde. — 
Die vereinigten Ausſchüſſe haben ſich dieſem Vor ⸗ 


gedacht, in der Petition insbeſondere auch gegen 
fie haben ſich aber schließlich auch bereitwillig dem 
Wunſche der Mehrheit und des Magistrats gefügt, 
die Frage der Zollerhöhung in der Petitlon ganz 


Magiſtrats anzuſchließen. 
deer Pelton ſoll eine aus Mitgliedern des 


lung beſtehende Kommiſſion erwählt werden. Für 
— r meg von den 

usſchüſſen folgende Herrn vor en: Illgner, 
Schlee, Kordes, Schwartz, Wolff, Ra witzk..— 
Stadt. Rechtsanwalt Aron ſo hn erklärt ſich 


3 


en 


Zweck erfolgte Bewilligung ſich nicht auf 1350, 


Anſchluß an die von dort abgeſandte Petition 


jede Erhöhung des Kornzolles Stellung zu nehmen. 


außer Betracht zu laſſen und . f 


Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


w a 


ohl in Kuß⸗ 
frei 


„Die Moral⸗ 


I 


schlage des Magistrats voll und ganz angeſchloſſen. 
Einzelne Mitglieder der Ausſchüſſe hatten ſich zwar 


durch die Beſchläſſe der vereinigten Lusfäffe nicht 


befriedigt; er verlangt eine weltergehende Petition, 
daß jede Zullerhöhung zu vermeiden ſei — viel⸗ 
leicht in Form eines Zuſatzes zu der Petition des 
Magiſtrats und der Ausſchüſſe. — Stadtv. Kom⸗ 
merzienrath Schwartz empfiehlt der Verſammlung 
dringend, nicht für den Antrag des Vorredners 
zu ſtimmen. Die ſtädtiſchen Behörden hätten zur 
Zeit gar keine Veranlaſſung, ſich mit der Frage 
der Zollerhöhung zu befaſſen. Man könne das 
volle Vertrauen zu unſerer Staatsregierung haben, 
daß ſie es nicht zu einem Zollkriege kommen laſſen, 
ſondern nach Kräften um den Abſchluß neuer vor⸗ 
theilhafter Handelsverträge bemüht fein werde. 
Für Thorn ſei es allerdings abſolute Nothwendig⸗ 
keit, zu einem angemeſſenen vortheilhaften Handels⸗ 
vertrag mit Rußland zu kommen. Andernfalls 
würde Thorn erſt recht veröden; von einer 
wirthſchaftlichen Entwickelung, auf die wir 
ſonſt immer noch hoffen könnten, ſei dann 
gar keine Rede mehr. Von einer gedeihlichen 
Vertragspolitik ſei unſere ganze wirthſchaftliche 
Entwickelung abhängig. Redner hat aber auch 
das feſte Vertrauen zu unſerer Regierung, daß 
Fe eifrigſt bemüht bleiben wird, die bisherige be⸗ 
währte Vertragspolitik fortzuſetzen 


in den verſchiedenſten Eingaben zu allen möglichen, 
bier in Betracht kommenden Fragen geäußert. 
Ueber die Wünſche der Bevölkerung Thorns ſel die 
Staatsregierung alſo bereits vollſtändig unterrichtet. 
— Stadtv. Rawitzkti: Von einem Kom⸗ 
promiß zwiſchen Magiſtrat und Ausſchüſſen, wie 
Herr Rechtsanwalt Aronſohn ſich ausgedrückt habe, 
ſei gar keine Rede. In der Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung ſei vielmehr von Anfang an betont 
worden, daß wir bier keine hohe Politik treiben, 
ſondern nur die wirthſchaftliche Bedeutung der 
Frage für Thorn hervorheben wollen. Redner 
giebt dann der Verſammlung noch Kenntniß von 
der an ſie gerichteten, an dieſer Stelle ſchon mit⸗ 
getheilten Petition der Hirſch⸗Dunker ſchen Ge⸗ 
werkvereine, die mit zahlreichen Unterſchriften be⸗ 
deckt iſt. — Erſter Bürgermeiſter Dr. Ker ſten 
bittet Namens des Nagiſtrats, die von dieſem 
und den Ausſchüſſen vorgeſchlagene Petition anzu⸗ 
nehmen. Wir bleiben damit auf dem wirthſchaft⸗ 
lichen Boden und überlaſſen der Regierung die 
polltiſchen Wege. Mit dieſen letzteren haben wir 
hier uns auch garnicht zu befaſſen. Auch würden, 
wenn wir die Getreidezölle in unſere Petition 
aufnehmen, jedenfalls ebenſo die an anberen Zöllen 
Intereſſirten an uns herantreten. — Stadtv. 
Aronſohn betont dem Erſten Bürgermeiſter 
gegenüber, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zweifellos befugt ſei, ih auch fpeciel mit der 
Frage der Erhöhung der Getreidezölle zu befaſſen, und 
erklärt, ſich dagegen zu verwahren, als ob er ein poli⸗ 
tiſches Moment in die Verſammlung hineinbringe. Er 
glaube, daß unſer Gemeinweſen durch eine Zoller höhung 
ve würde ae 2 Die Einfuhr 
Re er Haft rodukte ſei für die 
eee eee LE 
wie für unſeren Handel gleich wichtig, wenn auch 
die gegenwärtige Lage Thorns ſich mit der früheren 
in biefer Hinſicht allerdings nicht mehr ganz ver⸗ 
gleichen laſſe. In unſerer Petition müſſe doch 
unbedingt die wichtigſte Seite der Frage hervor- 
gehoben werden, und deshalb beantrage er, 
in die Petition des Maglſtrats und der Aus⸗ 
ſchüſſe als Zuſatz mit aufzunehmen: Eine Erhöhung 
der Getreidezölle möge unterbleiben mit Rückſicht 
auf die eventuelle Schädigung der wirthſchaftlichen 
Intereſſen Thorns. — Stadtv. Wolff wendet 
ſich mit Entſchledenheit gegen dieſen Antrag 
Aronſohn und bittet denſelben abzulehnen; es 
genüge für uns vollauf, wenn wir den Antrag des 
Magiſtrats und der vereinigten Ausſchüſſe an⸗ 
nehmen. — Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten bittet 
gleichfalls, den Antrag Aronſohn abzulehnen, der 
E wie er vorweg erkläre — für den Magistrat 
mannehmbar ſei. — Auch der Vorſitzende 
wendet ſich gegen den Antrag Aronſohn. Wir 
erreichen genau dasſelbe durch die vom Magiſtrat 
und den Ausſchaſſen vorgeſchlagene Petition. Wir 
haben im Ausschuß unſere helle Freude daran 
gehabt, daß unſer Erſter Bürgermeiſter ſich auch 
jeinerjeiis mit dieſem Antrage einverſtanden erklärt 
hat. Wir wünſchen und es muß 
unbedingt daran liegen, daß der 
unſer Erſter Bürgermeiſter unſere Beſchlüſſe mit 
der A bſtim⸗ 
mung wird der (vom Antragſteller ſeider nicht 


Magiſtra 
Stimmen (a 
angenomme 


ſohn. Dagegen wird der Antrag des 
0 mit allen 
en dtv. Aronſohn ſtimmt dafür) 


n 


richtet ſodann Stadtv. Henſel. Zu den Koſten 
der Abänderung der Heizungsanlagen im Mittel⸗ 
ſaale des Artushofes hat ſich der gegen⸗ 
wärtige Inhaber des ſelben, Herr Martin, . 
400 Mk. beizutragen bereit erklärt. Für die 
Heizungsänderungen im Artushof find früher 
bereits 2700 Mk. bewilligt worden; inzwiſchen it 
auch die oben erwähnte Aenderung noch ausgefüß 


R 


worden, wodurch noch 508 Mk. Mehrkoſten eng. 
ſtanden ſind. 
einverſtanden, daß auch dieſe 508 Mk. noch auf 
die Stadtkaſſe übernommen werden, von denen, wie 
oben bemerkt, 400 Mk. durch Herrn Martin ge⸗ 
tragen werden. — Zu den Inſtandſetzungskoſten 
der Kirche in Gr. R og au wird der auf die 
Stadt entfallende Patronats beitrag in 
- Döhe von 1280 Mk. bewilligt. — Der Fuhr⸗ 
balter Röder in Mocker hat von der Stadt den 
Lagerplag am Zwinger, hinter der Hauptfeuer⸗ 


Die Thorner 
Handelskammer habe ſich eingehend und wiederholt 


Bürgermitglieder gewählt. 
ttelten Bevölkerung 


Für den Vermaltungsausſchuß be⸗ 


führt] Mann geſtorben, der uns einſt ſehr nahe geſtanden 


Die Verſammlung erklärt ſich damit beutenbes geleiftet hat: 


Wache, gepachtet und jeinerfeits an die Wittwe 


Groß weiterverpachtet, die ihn zur Aufſtellung von 
Wagen benutzt. Da durch dieſe Wagen, weil ſie 
ſchlecht aufgeftellt, vielleicht auch von Kindern 
hervorgezogen waren, wiederholt Verkehrsſtörungen 
hervorgerufen worden find, fo wird beſchloſſen, 
das Pachtverhältniß mit Röder ſo bald wie 
möglich zu kündigen. — Für Holz und 
Koks werden zum Etat der Höheren Mädchen⸗ 
ſchule 32,50 Mk. und zu dem der Bürgermädchen⸗ 
ſchule 15,37 Mk. nachbewilligt. — In die 
Pferdeankaufskommifſion werden als 
Mitglieder die Herren Granke. Franz und Leudtke 
und als deren Stellvertreter die Herren Wind⸗ 
müller, Tiedemann und Rlefflin gewählt. — Zu 
dem internationalen Feuer wehrkongreß, 
der im bevorſtehenden Sommer in Berlin ſtatt⸗ 
findet, ſoll von Seiten der Stadt Herr Stadtrath 
Borkowski entſandt werden; die Reiſekoſten 
und Tagegelder werden Herrn Borkowski erſetzt. 
Für die Kulturenin den ſlädtiſchen Forſien, 
die im vorigen Jahr unter der Dürre ſehr ge⸗ 


litten haben, erſucht der Oberförfter um Nachde⸗ 
willigung von 1000 Mk. Der Betrag wird ohne 


Debatte bewilligt. — An einem Einwohnerhaus 
auf dem Gute Weiß hof iſt ein Schornſtein 


eingeſtürzt und es ſind durch die Neuerrichtung 


desſelben Koſten im Betrage von 229 Mark ent: 
fanden. Dieſelben werden einfiweilen aus der 
Stadtkaſſe bewilligt. Im Uebrigen ift der Ma⸗ 
giſtrat der Anſicht, daß das Einſtürzen des Schorn⸗ 
ſteins auf Sprengungen zurückzuführen iſt, die die 
Pioniere in der Nähe vorgenommen haben, und daß 
alſo das Pionierbataillon erſatzpflichtig ſei. Die 
Verhandlungen hierüber ſchweben noch. — Ein 
neuer Vertrag mit der Eiſenbahnverwaltung, durch 
den die Ueberführungsgebühr für die auf der 
Uferbahn verkehrenden Waggons von 2,75 
Mark auf 2 Mk. ermäßigt wird, wird genehmigt 
und tritt in Kraft, ſobald er unterzeichnet iſt, alſo 
vorausſichtlich zum 1. Mal. Stadtv. Pleh we: 
Dadurch, daß Zucker jetzt nach Spezialtarif III 
verfrachtet werde, gehe uns in Thorn der ganze 
bedeutende Zuckerverkehr verloren, was nicht nur 
für die Uferbahn, ſondern auch für unſer Fuhr⸗ 
weſen und die Schifffahrt ſehr ſchwerwiegend ſei. 
Bürgermeiſter Stach o witz erwidert, die 3000 
Waggons Zucker, die bisher jährlich auf der Ufer⸗ 
bahn verkehrten, kämen jetzt ja allerdings in Fort⸗ 
fall: aber die Stadt könne doch nicht wegen Er⸗ 
höhung der Tarife vorſtellig werden. Stabto. 
Kommerzienrath Schwarz ſpricht ſich in demſelben 
Sinne aus, worauf Stadt. Plehwe bemerkte, 
daß er das auch garnicht habe beantragen oder 
anregen wollen. 


In die Geſundheitskommiſſionz 


zu der von Magiſtrat die Herren Erſter Bürger⸗ 
meifter Dr. Kerſten, Syndikus Kelch und Stadt⸗ 


baurath Colley gehören, werden durch die Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung die Herren Illgner und 
Plehwe als Stadtverordnete ſowie Gewerbes 
inſpektor Wingendorf und Apotheker Jakob als 
a Auf Vorhalten des 
Stadto. Illgner, daß die Verſammlung doch in 
erſter Linie Herrn Geheimrath Dr. Lindau in die 
Kommiſſion wählen möge, wird vom Magiſtratstiſche 
aus mitgetheilt, daß Herr Geheimrath Lindau der 
Kommiſſion als drittes ärztliches Mitglied, außer 
den beiden Hemeindeärzten Sanitätsräthen Dr. Meyer 
und Dr. Wentſcher, angehören ſolle. Ebenſo theilt 
Syndikus Kelch mit, daß nach dem Geſetz auch 
der neue Kreisarzt zu allen Sitzungen der Geſund⸗ 
heitskommiſſion hinzugezogen werden müͤſſe. — 
In das Kuratorium der ſtädtiſchen Volks bib⸗ 
liothek wählt die Verſammlung die Herren 
Mittelſchullehrer Sieg und Rektor Heidler, wäh» 
rend der Magiſtrat die Herrn Syndikus Kelch und 
Stadtrath Borkowski gewählt hat. 

Für den Finanzausſchuß berichtet Stabto 
Adolph. Von einer ſummariſchen Zuſammen⸗ 
ſtellung der bei dem Depofitorium der milden 
Stiftungen vorhandenen Depoſitalmaſſen wird 
Kenntniß genommen, desgleichen von einer Nach⸗ 


weiſung über die bei der Schlachthauskaſſe bis 1. 


Februar 1901 geleiſteten Ausgaben und vorge⸗ 
kommenen Ueberſchreitungen. — Der Rechnung 
der Terminsſtrafkaſſe für 19001901 wird Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Danach wird die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

§.[Perſonalien.] Die von uns bereits 
vor einigen Wochen mityetheilte Verleihung des 
Kgl. Kronenordens vierter Klaſſe an den Eiſenbahn⸗ 
Aſſiſtenten a. D. Lendzian in Thorn wird 
jetzt amtlich bekannt gegeben. 

Der Oberlehrer Profeſſor Dr. Broſig vom 
Königl. Gymnaſium zu Graudenz iſt zum 1. Mai 
d. Is. nach Beuten (Oberſchleſien) verſetzt. 

TlBerfonalien bei der Militär 
Verwaltung.] Dr. Claaſſen, früher 
Gerlchtsaſſeſſor, 
und dem Gouvernement Thorn überwiefen ; 
Schütte, Kafernen » Infpector in Thorn, nach 
Berlin verſetzt. 

IIlderrn Stadtbaurath Schmidt 
widmete in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Vorſitzende Profeſſor Boethke 
folgenden Nachruf: In der Ferne iſt ſoeben ein 


und der für unſere Stadt Großes gewirkt, Be⸗ 


| 1 Herr Stadtbaurath 
chmidt. Es iſt ihm Seitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
1 la bereits ein Nachruf gewidmet worden, 


in dem auf den ſtolzen Bau des Artushofes und 


den Segnungen der Kanalisation und Waſſer⸗ 
leitung hingewieſen iſt. Es hat gerade wegen 
dieſer Bauten an dieſer Stelle ja manche Kämpfe 
gegeben ; aber das ſteht feſt: der Artushof iſt 
ſchön und die Waſſerleitung und SKanalifation 
möchte heute Keiner von uns mehr entbehren. 
Herrn Stadtbaurath Schmidt iſt in den letzten 


nz 


zum Kriegsgerichtsrath ernannt 


Jahren ein ſchweres Schickſal beſchieden geweſen: 
u ſeiner eigenen Krankheit kam die E ankung 
nee Gemahlin und auch ſonſt noch manche 
Widerwärtigkeiten in ſeiner Familie. Wir in 
Thorn werden ihm für immer ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. — Die Verſammlung erhob ſich 
zum Zeichen der Trauer von den Sitzen. . 

d (Silberhochzeit.] Herr Ober 
Telegraphenaſſiſtent Hardel vom hliefigen 
Kaiſerlichen Telegraphenamt begeht heute (Don⸗ 
nerſtag) mit ſeiner Gattin das Feſt der Silber⸗ 
hochzeit. Die Beamten des Telegraphenamts 
überreichten dem Jubilar werthvolle Erinerungs⸗ 
gaben. 

[Zum Kaiſermanöver.] Von dem 
Generalcommando des 1. Armeccorps iſt nunmehr 
dem Oberpräſidenten in Königsberg die amtliche 
Mittheilung von dem in dieſem Jahre zwiſchen 
dem 1. und dem 17. Armeecorps ftattfindenden 
Kaiſermanover zugegangen. Die große Parade 
des 1. Armee⸗Corps vor dem Kaiſer wird am 
7. September auf dem Devauer Platz bei Königs⸗ 
berg ſtattfinden. In welcher Weiſe ſich die Ma⸗ 
nöner anſchließen werden, iſt vorläufig noch nicht 
bekannt. Bis jetzt iſt der 10. September 
für die große Parade des 17. Armeecorps 
vor dem Kaiſer in Ausſicht genommen. Dieſer 
wird dann das mehrtägige Schlußmanöver beider 
Corps in Weſtpreußen folgen. 

§ [Don der Reichsbank.) Am 15. 
Mal d. J. wird in Lauterbach (Oberheſſen) 
eine von der Reichsbankſtelle in Fulda abhängige 
Reichsbank neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung 
und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

* [Jagdkalender.] Am 1. Mai wird 
nach zweimonatiger Ruhe die Jagd⸗auf den Rehbock 
wieder eröffnet, während von dieſem Tage ab die 
Schonzeit für Trappen, Schnepfen und wilde 
Schwäne beginnt. Von jagdbarem Wilde dürfen 
im Mai nur noch die Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hähne geſchoſſen werden. Ai 

Warſchau, 25. April. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,45 Meter, geſtern 2,67 
Meter. 


Vermiſchtes 


zum Tode verurtheilten Hilsner iſt vom Oberſten 
Gerichtshof in Wien verworfen worden. Der Ge⸗ 


In Plötzenſee bei Berlin wurde Mitt⸗ 
woch der Raubmörder Albert Krüger aus Angers 
münde hingerichtet. 


zerſtörte ein Brand 2000 Morgen beſte Fichten⸗ 


kulturen. 

Der bayeriſche Staatsrechts⸗ 
München geſtorben, 55 Jahre alt. Sein Name, 
bekannt durch eine längere Reihe ſtaatsrechtlicher 
Schriften, halte auch politiſche Bedeutung, wenn 
es die Erklarung der Reichsverfaſſung galt. Er 


Einzelſtaaten, als es 
rechtslehrer thun. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 25. April. Im Abgeordneten⸗ 


die meiſten deutſchen Staats⸗ 


Interpellation ein: Iſt die Regierung bereit, für 
Gegenden, in denen Winter ſaaten gay 
oder zum großen Theil vernichtet find, den Vorzug 
weſentlichh ermäßigter Eiſenbahn⸗ 
frachtſätze für Saatgut und Brotgetreide ein⸗ 
zuführen? (Dieſe Interpellation iſt beſonders für 
Weſtpreußen und ſpeziell unſer Kulmerland 
ſehr wichtig. D. Red.) 

Görlitz, 24. April. Das Schwurgericht 
verurtheilte den verkrachten Bankier Müller 
und deſſen Sohn zu 7 Jahren Zuchthaus 
unter Anrechnung von einem Jahr Unterſuchungs⸗ 

aft — 


Car diff 24. April. Eine Verſammlung 


an, welche gegen den Kohlenaus fuhrzoll Wide r⸗ 


welche an einer Zuſammenkunft der Vertreter der 
Bergarbeiter Englands theilnehmen ſollen. Des⸗ 


Montag, in den Kohlenbergwerken als allgemeinen 
Feiertag zu erklären, um gegen den Kohlenaus⸗ 
fuhrzoll zu proteſtiren. ee 

Genua, 24. April. Infolge der Annahme 
heute ſtattgehabte Verſammlung der Ausſtändigen 
9 0 5 den Ausſtand für beendet (zu er⸗ 

ären. 

Paris, 24. April. Auf dem Bahnhof in 
Saint Simon an der Bahnlinie Toulouſe⸗Bayonne 
ſtieß in der vergangenen Nacht ein nach Lourdes 
gehender Sonderzug, in welchem ſich zahl ⸗ 
reiche Wallfahrer befanden, mit einer Loko⸗ 
motive zuſammen. Ein Reiſender wurde ge⸗ 
tödtet, vier wurden ſchwer, etwa 20 leicht 
verletzt. 5 a 


KKK KKK 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Alle zur fingirten 
Einkommenſteuer Veranlagten werden mit der Ge⸗ 
meindeſteuer voll herangezogen. c) Steuer pflichtige, 
welche in Mocker ihren Wohnſitz haben, werden, wenn 
das hierſelbſt gemeindeſteuerpflichtige Einkommen weniger 
als !/, des Geſammteinkommens beträgt, mit einem 
vollen Viertel dez Geſammteinkommens zur Gemeinde⸗ 
ſteuer herangezogen unbeſchadet der im Fall eines mehr⸗ 
fachen Wohnfigeh den übrigen Wohnſitzgemeinden nach 
§ 49 Abſ. 2 zuiiehenden Anſprüche. Zugleich ſind die⸗ 
jenigen GSteuerpflichtigen, welche neben ihrem hieſigen 
Wohnſitze in einer anderen preußiſchen Gemeinde oder 
in mehreren anderen preußiſchen Gemeinden einen Wohn⸗ 
ſitz haben, jedenfalls mit dem tu § 50 K. A. G. ange⸗ 
gebenen Mindeſtbetrage ihres Einkommens beranzu⸗ 
ziehen. Zu e iſt Artikel 2 des Geſetzes vom 30. Juli 
1895 (Geſ. S. S. 409 zu beachten. d) Die auf die 
Gemeinde Mocker entfallenden Kreis ſteuern werden auf 
den Etat der Gemeindeſteuern übernommen und wie 
die Gemeindeſteuern aufgebracht. — 2. Punkt der Tages · 
ordnung: Beſchlußfaſſung über die Zahlung einer 
weiteren Abſchlags zahlung von 9000 Mark an Herrn 
Unternehmer Groſſer für die Pflaſterung der Berg⸗ 
ftraße. Herr Groſſer bittet durch die Baukommiſſion 
die Bergſtraße vorbeſichtigen zu laſſen, um die noch 
nothwendige Anpflaſterung, das Setzen von Zäunen und 
Anſchütten der Fußwege pp. ausführen zu können. Zur 
1 endgiltigen Zuendeführung der Arbeiten 
an dieſer Straße wird der Vorſtand, die aukommiſſion 
und die Abfindungskommiſſion beauftragt mit der Auf⸗ 
gabe, dem Unternehmer die nötigen Anweiſungen zu 
geben, daß die Arbeiten beendet werden können und daß 
die Genehmigung der Adjacenten zur grundbuchamt⸗ 
lichen Abtretung herbeigeführt werde. — Der 3. Punkt 
betrifft die von der Red nungskommiſſton gezogenen Er⸗ 
innerungen zur Gemeindekaſſenrechnung für 1899, für 
die in der Sitzung der Gemein devertretung vom 24, 
November v. Is. Entlaſtung noch nicht ertheilt tft. Der 
Landrath billigt das Vorgehen der Vertretung in dteſer 
Angelegenheit, da dieſelbe zu dem Bau eines Baus 


Thorn, 
Waſſerſtand am 25. April um uhr Morgens 
+ 3,64 Meter. Lufttemperalur: + 6 Grad Gehl. 
Wetter: heiter. Wind: NO, 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deuiſchlaubd. 


Freitag, den 26. April: Wolkig mit 
Sonneaſchein, normale Temperatur. Strichweiſe Regen 
und Gewitter.. \ 

Sonnen Aufgang 4 Ubr 42 Minuten, Untergang 
7 Uhr 15 Minuten. 

Mond- Aufgang 11 Uhr 48 Minuten Vormittags, 
Untergang ! Uhr 36 Minuten Nachrz. 

Sonnabend, den 27. April: Wollig, bedeckt, 
ürichweiſe Regen. Temperatur wenig verändert. 


Berliner telegraphiſche Schlußteurſe: 


25. 4. 24. 4. 

nes keine Mittel bewilligt noch beſtimmt habe, aus Tendenz der Fondsbörſe ſeſt 

welchem Titel dle erſorderliche Ausgabe von 142,05 M. Kusche ee f wahre „ 1216,05 a 
gedeckt werden ſollen. Selbſt wenn polizeilich der Aus⸗ Warſchau 8 Tage —,— 1215,80 
bau dieſes Zaunes angeordnet worden wäre, hätte Oeſterreichiſche Banknoten 85,00 85,00 
immer der Vertretung Vorlage gemacht werden müſſen. Preußiſche Konſols 7 24 88,9 88,10 
Die Verſammlung bewilligt nachträglich die 142,05 M, Preußiſche Konſols 3 7005 2 4 9810| 98,10 
ohne daß der Frage nüher getreten wird, ob der Zaun Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 8,1 98,05 
nothwendig war ober nicht. — Punkt 4 betr. Mendes Deutſche Reichsanleihe 3% .. 88,20 88,10 
rung der Umſatzſteuerordnung der Gemeinde Deutſche Reichsanleihe 3½% 98,40 (8,20 
Mocker. Mit Rückſicht auf eine Miniſterialverfügung Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. IL 85,30 85,30 
wird § 7 dieſer Ordnung in der Welfe geändert: „Iſt diefer Weſtpr. Pfandbriefe 3½¼% neul. II. 95,20 95,10 
ein Hypotheken- oder Grundbuchgläubiger des betr. Grund⸗ Poſener Pfandbriefe 3½% „9610 96,10 
ſtücks oder eine von der Zahlung des Stempels befreite Per⸗ Poſener Pfandbrieſe 4% „10190 101,80 
ſon, ſo kommt eine Steuer nicht zur Erhebung.“ — Die Polniſche Pfandbriefe 4½% „ Ed 9 
Koften für eine ſchleunige Operation an einem W Türlich Anleihe 10% GD. I 27,70 ‚20 
Mädchen in der Klinik von Dr. Saft in Thorn im Bes Italieniſche Rente 4% 96,10 95,90 
frage von 40-50 Mark werden nachträglich genehmigt, Aumäniſche Rente von 1894 4% 78.90 78,75 
da Gefahr auf Leben und Tod beſtand und die Eltern Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei 1100,25 188 30 
des Kindes mittelos ſind. Ein Antrag Götz auf Ge⸗ Große Berliner Fee « 1213,50] 212.00 
tadelegumgdes alten Schulſteiges, den er auf 6 Harpener Bergwerks⸗Aktien 181,70 180,10 
Meter Breite über fein ganzes Grundſtück führen wird, Laurahütte⸗ Aktien « 1215,70] 215,60 
wird angenommen; ebenfo wird die Geradelegung der Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 116.2 116,25 
Kondukt⸗ und Krummenſtraße nach dem Antrage der an⸗ Thorner Stadt⸗Anleihe 3 ½% „ „„ un 

enzenden Beſitzer angenommen. — Zum Schluß giebt Weizen: Ma-: 1172 751172,75 

ert Laeng ner Bericht von ſeinen Verhandlungen a 172,761 173,25 
mit dem Herrn Landrath in Betreff der Subvention zu September 17000 173,25 
den Wegekoſten von Seiten der Prov in z. Der Lands Loco in New Dort. . | 82½81½ 
zath hält es für ausſichtslos, daß der Gemeinde Bei⸗ Noggen: Mai: 5 145,0 145,25 
hilfen von der Provinz gewährt werden, da nach einer . . 145,50 145,25 
beſtehenden Verfügung für durch Orte führende Straßen September 142 50 145,50 
keine Beihilfen gewährt werden. g Spiritus: 70er loco 44,2 | 44,20 


Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard » Zinsfu 5 %. 
Brivat⸗Distont 3½ % 


— a ren 


Die Nihtigkeitsbefhmerde des 
wegen Ermordung der Hruza vom Schwurgericht 


richtshof erklärte aber in der Begründung, daß 
nicht ein Blutmord, ſondern ein Luſtmord vorliege. 


Auf dem Hohen Venn in Rheinpreußen 1 


lehrer Max v. Seydel iſt ſoeben in 


deutete fie mehr zu Gunſten der Souveränetät der 


hauſe brachten die Herren Gamp und v. Zedliz 
unter Unterſtützung der Freikonſervativen folgende 55 


der Vertreter der Bergarbeiter von Side 
wales und Monmouthshire nahm eine Reſulution 7 
ſpruch erhebt, und beſchloß, Delegirte zu wählen, 


gleichen beſchloß die Verſammlung, den kommenden 


des Schiedsrichteramtes durch Zanardelli hat eine 


—— — Eee 7 
Meteorologifche Beobachtungen zu 3 
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Die glückliche Geburt eines 
E Töchterchens 
eigen hocherfreut an. 
Thorn, den 25. April 1901 R 
Dr. Drewitz. 


* 7 


Für die vielen Beweiſe freund⸗ 
licher Theilnahme und die reichen 
Kranzſpenden beim Hinſcheiden 
meines lieben Mannes, insbes 
ſondere Herrn Pfarrer Ja- 
cobi für ſeine troſtreichen 
Worte, ſage ich hierdurch meinen 
herzlichen Dank. 

Amanda Kunz. 


FNonkursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über das] 


* di A 2 Ye Re, N 


Möbel Spiegel . Polſterwaaten 


K. Schall 
Thorn, Sohlllerstrasse. | Capezieret Tnorn, Schillerstrasse. 
empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den au- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons W stehen stets fertig 


— 
— 


nnn pun ayprddog 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüsohen 


— 


Freiwillige 


Feuerwehr. 


Kl Sonnabend, den 27. d. Mts. 
Abends 8 ¼ Uhr 


Hanpt⸗Verſammlung 
bei Nicolai 
Tages Ordnung: 
Rechnungslegung. 
Wahl der Rechnungsprüfer. 
Bericht über die Thätigkeit der 
Wehr im verfloſſenen Vereinsjahr 
Beſichtigung der Ausrüftungs- und 
Bekleidungs⸗Gegenſtände. 
Wehrangelegenheiten. 
Wahl des Vorſtandes. 
Der Vorstand. 


„Sdadl⸗Thealer in Bromberg, 
Freitag, den 26. Apeil 1901. 
Der Barbier v. Bagdad. 


Oper von von Cornelius. 


u be 


1) 
2 
3) 


Bermö des U s Pauli; ; b . 8 } { — | a 
5 lu He un fine Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. Barclay Lern & Co,, 
güͤtergemeinſchaftlichen Ehefrau Olga 1 . TE 27 i a Y 23 * m 
2 1 ae = Beüfung SEE ZZ Ze 7 Zu EEE RIED DIHRE Englisch Porter, 
nachträglich angemeldeten Forderungen 75 C EEE ENTER STE Er aſchenreif, empfiehlt 
den 6. Mai 1901, 5 Be d. a ‚lie aa ee a * . 
Vormittags 9 Uhr (Ar Mädtifche Grunpſtlak, ge, en « Gänzlicher Ausverkauf D | motbbausgewölbe, vis & vis d. Kalſl. Bft, 
- vr Königlichen Amtsgerichte hier er debe Erde. und Rupungen 2 5 > Buchführungen, Correipondenz, kaufm 
erauml. aller Art, jowie Erbzins⸗ u. Canon⸗ Beträge, Be Rechnen u Com toi f 5 
Anertennungsgebühren, 8 3 = n Couptoirwiſſenſchaft. 
1 Beiträge u. . u. Rind 5 Er Tadrowski’s & Krüger’ichen d Mi Kursus zu erwäß grem Pas je für 
Gert 7 zelage und der jonfigen vertraglich vorbe gg 2 * er und Haren beginnt am 1. Mai er. 
ichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. haltenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ Möbelhandlung, Waldungen in der Schreibwaaren handlung 
Bekanntmachung Sum 8 u. 155 die betreffenden ſtädtiſchen 4 C if 8 21 . B. Westphal Bo “> 
+ aſſen zu entrichten. ſtr 5 a 8 
Die Gewerbeſteuer-⸗Rolle der Stadt Thorn Thorn, den 20. April 1901. > oppernt u a e u R / 
für das Steuerjahr 1901 liegt in der Zeit Der Magiſtrat . Ich habe mit dem heutigen Tage die > 
u. 2, bis einſchl. 8. Mai d. J. 6 el) f e N 4 A Möbelhandlung > 
ieffeitigen Steuerbureau im Rathhauſe — f 2 * 8 
1 Treppe — während der üblichen Dienfte I des Herrn Vincent Tadrowski käuflich übernommen. Stelle > 
Hunden zur Einfiht auz. ö 4 daher die sämtlichen enorm großen Beſtände zum ſchleunigen Ausver⸗ * 
Le, 5 e he gemat, erhalten ſofort geeignete Angebote von 4 kauf. Ich mache ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die Auswahl in 5 
eee dom . Albert Schindler, 4 echten nupbaum. Möbeln als: Büffets⸗, Salon, Kleider⸗ 
Juni 1891 nur den Steuerpflichtigen des Berlin. SW., 48 Wilhelmſtraße 134. ſchränken, ſowie in Spiegeln, Polſterwaaren, beſonders in 8 
Stadikleiſes Thorn die Emſich: in dleſelbe Erftſtellige Hypotheken Paneelſophas, Herrenſophas Garnituren, Bildern ich 
getattet ift. ge Sppotheken. A reichhaltig it. a Die Preiſe find erheblich unter dem Einkaufs⸗ > 
Thorn, den 22. April 1901. a 2500 Mk., 2000 Mk. u. 1050 Mk. ; \ a 
5 à 5% verkauft Gust. P 4 preiſe normirt und bietet Brautleuten für den Einkauf von Aus⸗ >» 
. 4 eee MUST. Fee. 4 ſtattungen ganz bedeutende Vortheile. > 
Steuer · eilung. * * * 17 7 7 
Waſſerleitun Darlehen Dios Lager soll ſobald als irgend nöglich geräumt fein. De 
g. von 100 Mark aufwärts zu coulanten 4 > 
be ur nt ae as Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder 4 Adolph W. Cohn. Br 
Innenkadt und der Werhädte guänbiic || in leder Hohe, Anfr mit abreffirtem || A 
Furchgeſpült werden. u. frankiertem Couvert z. Rückantwort ® 


Die Spülung beginnt um 9 Uhr Abends 
und endet voraus ſichtlich 4 Uhr Morgens. 
Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ und 
Zweigleitungen zeitweiſe vollſtändig entleert 
ſein werden, ſo wird den Hauseigenthümern 
und Bewohnern empfohlen, ſich mit dem zur 
Nacht es forderlichen Waſſerbedarf 
rechtzeitig zu verſehen. 
Stöße der Innen⸗ 


U Unreinlichkeiten, 

leitung und Uiberſchwemmungen in den 
Häuſern zu verhüten, iſt es rathſam, die 
Haupthähne vor dem Waſſermeſſer im Repi⸗ 
fionsſchacht für die genannte Dauer zu 


ſchließen. 
Thorn, den 24. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Vom 18. bis 25. April 1901 find 
gemeldet; 
Geburten. 

1. Sohn dem Hülfsbremſer Rudolf 
Naguſe. 2. S. unehel. 3. S. unehel. 
4. S. dem Arb. Joſef Kasprzykowski. 
5. S. dem Arb. Auguſt Erdmann. 6. 

S. dem Arb. Samuel Eggert. 7. S. 
dem Arb. Ignatz Auguſtinak. 8. Tochter 
unehel. 9. T. dem Arb. Boleslaw Zie⸗ 
linskt. 10. T. dem Böttcher Guſtav 
Bürth. 11. T. dem Arbeiter Hubert 
Stodi. 12. T. unehel. 13. S. dem 
Eigenthümer Hermann Machholz⸗Schön⸗ 


walde. 
Sterbefälle. 

1. Helene Kopruczynskt, 2 Monate. 
2. Hedwig Schwirkſchlies geb. Tiedtke, 
28 Jahre. 3. Johanna Czenskowski geb. 
Czajkowski⸗Schönwalde, 84 J. 4. Ale⸗ 
xander Lewandowski, 2 Mon. 5. Arthur 
Perl, 10 Tage. 

Aufgebote. 

1. Arb. Karl Schielmann⸗Rubinkowo 
und Wwe. Franziska Czajkowski. 2. Arb. 
Paul Waſielewski und Wwe. Marga⸗ 
reihe Waſielewski. 

Eheſchließungen. 

1. Arb. Stanislaus Rutkowski mit 
Valerie Übeckt. 2. Fleiſcher Johann Ku⸗ 
rowski mit We. Bertha Wuttge. 3. Haupt⸗ 
zollamts » Nififtent Bruno Schumann⸗ 
Thorn mit Marianna Nowacki. 4. Tiſchler 
Reinhard Paetſch⸗ Thorn mit Helene 
Handrich. 5. Drehorgelſpieler Juſtlan 
Schmidt mit Wwe. Josefine Urbanski. 


LOOSE 
zur 28. Marienburger Pferde: 
Lotterie. Ziehung am 9. Mat 1901. 


Loos a 1,10 Mk., 
zu haben in der 


Empeiſtinn der „Thorner Zeitany.“ 


n 


an H. Bittner & Co, Hannover, 
Heiligerſtraße 379. 


Prina Saatgerſte 
und Hafer 


offerirt billigſt 


Gottfried Goerke, 


Thorn, Windſtraße. 


Häckſel 
v. Roggenrichtſtroh 


zu haben 
H. Kiefer, Culmer Chauſſee 63. 


Hansbeſitzer⸗Herein. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an den 
Uhrmacher Max Lange, Thorn, Eliſa⸗ 
bethſtraßze 4 zu richten. 

Brombergerſtr. 62, 1. Et., 9 Zim. 1800 M. 
Eliſabelhſtraße 20, 1. Et. 6 Zimm. 1100 
Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 


Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 900 „ 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 „ 
Altftädt. Markt 8, 1. Et. 4 Zimmer 800 „ 
Brückenſtraße 28, 2. Et., 6 Zimmer 800 „ 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zimmer 750 „ 
Baderſtraße 19, 3. Et., 4 Zimmer 700 „ 
Jacobsſtraße 15, 2. Et. 4 Zimmer 700 „ 
Brückenſtraße 8, 2. Et. 6 Zimmer 650 „ 
Schillecſtr. 19 Laden mit Keller 600 „ 
Gerechteſtraße 5, 3 Et. 4 Zimmer 600 „ 
Gerechteſtraße 25, 5 Zimmer 580 „ 
Schloßftraße 16, 1. Et. 3 Zimmer 500 „ 
Baderſtraße 20, 1. Et. 3 Zimmer 5C0 „ 
Baderſtr. 19, 3 Wohn., 4 Zimm. 5700 „ 
eiligegeiſtir 11, 2 Etage 3 Zimm. 450 „ 
Schulſtraße 21, pat., 3 Zimmer 450 „ 
Breſteſtraße 38, 3. Et. 3 Zimmer 425 „ 
Kloßzerſtraße 1, 2. Et., 3 Zimmer 420 „ 
Bacheſtraße 2. 3. Et. 3 Zimmer 420 „ 
Lelbitſcherſtraße 38, 2. Et. 4 Zinn, 380 „ 
Mellienſtraße 66, 1. Et. 3 Zimmer 330 „ 1 
Melltenſtraße 66, 1. Et. 3 Zimmer 330 „ ö 
Eliſabethſtraße 9, 3. Et. 3 Zimmer 300 „ — 
Bäckerſtraße 37, 2. El. 3 Zimmer 270 „ 
Jacobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zimmer 234 „ 
Neuctädt. Markt 18, 3. Et. 2 Zimm. 240 „ 
Thurmſtraße 14, 2. Et. 2 Zimmer 240 „ 
Hoheſtraße 1, Keller 180 „ 
Thalſtraße 24, Pferdeſtall 160 „10 Mk. 
Schillerstr. 20, 1. Et. 1 m. Zim. 25—30 „ 


Brüdenfirnse 8, part., 2 mbl. Z. m. 30 , 
Jocobsſraße 17, 1. Et. 1 mbl. Z. m. 30 „ 
Jakobsſtraße 13, 1. Et Im Zimm. 20 
Bruückenſtraße 8, Pſerdeſtall, monatl. 10 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall. 

Schloßſtraße 4, 1 mbl. Zim. 6—15 Mek. mon, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9 mittlere Wohnungen. 
Brauerſtraße 1, 2. Et. 4 Zimmer. 


Eine faſt neue Nähmaſchine 


billig zu verkaufen. Näheres 
Bäckerſtraße 26, parterre. 


Druck un 8. 


gefide 


hAAAAAAAAAAAAAAAA AA A AA A AL 


n Theodor Paprocki, 
fecnonheit der Laube 7 prakt Deutiſt, 
\ St eine Zierde./ 4, Thorn, Seglerſtraße 30. 


* 


BEE Feinste Süssrahm - Margarine EEE 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets mur trische 
Waare zu liefern. 


m m 1 
Tiger finken, Gutes Billard für 
reizende kl. Sänger, Paar 2,50, 5 P. Ff. eichen. Buffet für 0 Bi 


Sänger, P. 2,50. Reisfinken im Pracht⸗ 


allen, Prima Schläger, St. 6 Mk. Kl. 
apageien, ſprechen lernend, St 5 bis 
6 Mk. 
ſprechen, St. 25 Mk. 
Garantie Leb. Ankunft geg. Nachnahme. | Pianino im Haufe erwünſcht. 


ufwärterin vom 1. Mai cr. ab 


Künſtlicher Jahnerſatz 
mit und ohne Gaumenplatte! ug 
Plomben, 
ſchmerzloſe Zahnoperationen! 


Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cht korrekt 
figender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


„CAROL A. 


von 


L 
Carl!i Sakriss 
Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 

Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 

Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 

Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturkutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 

<> <«> 


2 „Carola“ 


Zuſchneider, 
Maſchinen⸗Arbeiter 
Zwicker 


werden ſofort zu dauernder Beichäftigung 
und bei hohem Lohn verlangt 
S. J. Scheier, Schuhfabrik, 
Landsberg (Warthe.) 


Laufburſche 


auf Bromberger Vorſtadt wohnhaft, zum 
ſoforligen Antritt geſucht. Näheres in 
der Expedition der „Tborner Zeitung. 
In meinem Haufe Breiteſtr. 24 ift die 


u 

1. Etage 5 

per 1. Oktober d. Is zu vermiethen. 
Eugen Barnass. 


(0 

Laden 
im Erdgeſchoß und I. Stock in beſter 
Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in 
welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ und 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. Juli d. J. 
im Ganzen oder aach getheilt ev. auch 
mit Wohnung zu vermiethen. 

. Soppart, Bacheſtraße 17. 


1 Wohnung, 
1 Tr., beftehend aus 5 Zimmer, Küche 
u. Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 
Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 
Zwei Blatter. 


00988 „Carola“ 888 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


‚Sale 
Fee ee 
e 


. Muſik⸗Automaten; 
. 1 kt, Mujit-Mutomaten, 


Afrik. Prachtfinken, kl. bunte 4 Repoſitorien für 


verk. Menft. M 24, J. 
Junger Kaufmann ſucht ſofort 
e ur 
ur Wohnung Bi 
mit voller Penſion, Familienanſchluß u. 


Offerten 
unter A. Z. 14 poſtl. Dt. Krone. 


Die erſte Elage, 
geſucht. Albrechtſtr. 4, III. I[Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 


ag de Rathsbucdruc erei Ernst Landeck. Liorn. 


r, P. 2,50. Chineſiſche Nachti⸗ 


rau⸗Papageien, anfangend zu 
Verſandt unter 


L. Förster, Vogel⸗Export, 
Chemnitz i. Sa. 


